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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergr��e)

 Aus der
Kreisstadt
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NORDHORN Zum Abschluss
des „pro nota“-Jahres gab
Sofja Gülbadamova im Manz-
Saal einen zauberhaften,
sorgfältig choreografierten
Klavierabend, der den ro-
mantischen Wald zum The-
ma hatte. Die Pianistin spiel-
te den ganzen ersten Teil als
einen großen Spannungsbo-
gen und nahm die Zuhörer
mit auf ihren Weg durch den
Wald. Andächtig tastete sie
sich an die Melodie des Lie-
beslieds von Josef Suk, mit
weichen Bewegungen, ver-
sunken ins Spiel gestaltete sie
innig und zart, in der Mitte
aufblühend zu großem Senti-
ment und wieder zärtlich –
doch schon brach das Sech-
zehntelgewimmel von Ed-
vard Griegs „Hommage à

Chopin“ über die Zuhörer he-
rein, und tobte über das gan-
ze Klavier, überspannt von ei-
ner lieblich fließenden Melo-
dielinie. Schlicht und freund-
lich erklang „Volkston“, und
das tänzerisch verspielte
„Scherzo-Impromptu“, bevor
im letzten der Grieg-Stücke
die „Vöglein“ munter tril-
lernd sangen und die Finger
der Pianistin leicht und flink
über die Tasten perlten.

Sofja Gülbadamova spielte
mit beeindruckend reichem
Ausdruck, von kaum hörba-
ren weichen sanften Melo-
dien bis hin zu donnernd
kräftigen, energiegeladenen
Akkorden, die dennoch ge-
nau ausbalanciert waren. Un-
mittelbar darauf ließ ihr
Spiel Robert Schumanns
„Waldszenen“ als einen aus-
führlichen Spaziergang le-

bendig werden: Beim „Ein-
tritt“ in den friedlichen Wald
genoss der Spaziergänger die
Ruhe und freundliche Stim-
mung. Im „Jäger auf der Lau-
er“ erklang eher die durchs
Unterholz preschende Rotte
Wildschweine samt der sie
verfolgenden Jäger, bevor der
Spaziergänger auf einer hel-
len Lichtung sanft leuchten-
de „Einsame Blumen“ ansah.

Der „Verrufenen Stelle“ nä-

herte er sich nur vorsichtig
und mit bedächtigen Schrit-
ten, um am Ende doch zu er-
schrecken und lieber weiter-
zugehen. Die „Freundliche
Landschaft“ enthielt wellige
Hügel und ein munter plät-
scherndes Bächlein und führ-
te zur vertrauenerweckend
stabil und einladend wirken-
den „Herberge“, deren Licht
noch eine Weile nachschien.

Der „Vogel als Prophet“ be-
gann wunderbar leicht tiri-
lierend, als würde der Vogel
sprechen, wirkte in der Mitte
wie ein andächtiges Gebet,
und zwitscherte wieder leicht
davon. Gleich bliesen die Jä-
ger ihr „Jagdlied“: Kämpfe-
risch und siegesgewiss, mit
den schönsten Fantasien ei-
ner reichen Beute, aber schon
nahm der Spaziergänger
„Abschied“, erinnerte sich an

die friedliche Stimmung des
Anfangs, trug aber die Emo-
tionen des ganzen Weges mit
sich. Immer noch saß das Pu-
blikum ganz gebannt lau-
schend und musste zur Pause
erst aus der Versunkenheit
erwachen.

Auch den zweiten Teil des
Konzertes hindurch hielt die
Pianistin die Spannung auf-
recht und gestaltete sehr le-
bendig Edvard Griegs „Wald-
stille“ mit sich sanft bewe-
genden Blättern und Zweigen
samt stürmischer Bö, direkt
gefolgt vom flink flirrenden,
neckenden „Elfentanz“. Zwei
weitere „Stimmungen“ von
Josef Suk mit der eindring-
lich innigen „Romanze“ und
der freundlich heiteren „Ba-
gatelle“ unterbrachen den
Grieg-Reigen, der sofort mit
einem munter flatternden,

extrem sensibel gestalteten
„Schmetterling“ fortgesetzt
wurde. „An den Frühling“
spielte die Pianistin zart und
hell, mit eingebautem brau-
sendem Sturm, ganz im Ge-
gensatz zur ernsten, dunklen
„Studentenserenade“. Der
abschließende „Hochzeitstag
auf Troldhaugen“ kam fröh-
lich und stolz daher, ein liebe-
voll gestalteter wilder Tanz
mit besinnlichem Mittelteil
und rauschender großer
Energie. Sofja Gülbadamovas
meisterhaft lebendige und
natürliche Ausdruckskraft
ließ all die kleinen stim-
mungsvollen Stücke so an-
schaulich werden, dass die
fröhliche Energie des Hoch-
zeitstages und die innig sanf-
te Stimmung der Zugabe das
begeisterte Publikum noch
auf den Rückweg begleiteten.

Musikalischer Spaziergang durch den romantischen Wald
Sofja Gülbadamova begeistert das Publikum im „pro nota“-Konzert mit einem zauberhaften Klavierabend

Von Monika Neumann

Sofja Gülbadamova spielte im
Manz-Saal. Foto: privat

NORDHORN Bei dampfen-
dem Glühwein, beschwing-
ten Klängen und funkelndem
Lichterglanz ist der Nordhor-
ner Weihnachtsmarkt am
Montagabend eröffnet wor-
den. Gut 200 Bürger hatten
sich im Weihnachtsdorf von
„Bon Café Events“ an der Ha-
genstraße versammelt, unter
ihnen viele Kaufleute und Be-
schicker der rund 50 Buden
entlang der Hauptstraße. Es
war das erste Mal, dass Bür-
germeister Thomas Berling,
VVV-Vorsitzender Dr. Nils
Kramer und VVV-Geschäfts-
führer Matthias Bönemann
die Weihnachtsglocke an die-
sem Ort läuteten.

„Das ist für uns eine große
Ehre“, freut sich Hayk Aveti-
syan, der das „Bon Café“ seit
2010 betreibt und im Laufe
der Jahre durch immer neue
Angebote erweitert hat. Seit
sieben Jahren beteiligen sein

Team und er sich am Weih-
nachtsmarkt, den der VVV
Nordhorn organisiert. „An-
gefangen haben wir nur mit
zwei Leuten, mittlerweile be-
schäftigen wir auf dem Weih-
nachtsmarkt rund 40 Mitar-
beiter“, erzählt er und betont
mit Blick auf sein Weih-
nachtsdorf: „Wir versuchen,
jedes Jahr noch eine Schippe
draufzulegen.“ Neu ist dies-
mal beispielsweise eine Mi-
niatur-Winter-Landschaft im
„Bon Café“-Gebäude.

„Wir haben unser Weih-
nachtsdorf drei Wochen lang
aufgebaut und bespielen ins-
gesamt rund 1000 Quadrat-
meter“, erzählt Hayk Aveti-
syan, der besonders stolz auf
viele, kleine Details ist, die
sich dem Besucher erst bei ei-
nem etwas genaueren Blick
erschließen. Er betont die gu-
te Zusammenarbeit mit Stadt
und VVV – und freut sich,
dass auch andere Gastrono-
men aus der Innenstadt den

Weihnachtsmarkt mit immer
neuen Ideen bereichern.

Bürgermeister Thomas
Berling lobte die große Krea-
tivität aller Beteiligten. Das
Weihnachtsdorf rund um das
„Bon Café“ sei in den vergan-
genen Jahren „immer schö-
ner“ geworden. Aber auch an
anderen Stellen glänze die Ci-
ty – so zum Beispiel mit der

festlich beleuchteten Giebel-
wand an der Bentheimer Tor-
brücke. Auch der Stadtpark
erstrahle in diesem Jahr erst-
mals in einem besonderen
Licht. Ein Hingucker sei zu-
dem die schwimmende Krip-
pe auf der Vechte in Höhe des
Schweinemarkts. Der Bür-
germeister lenkte den Blick
auch auf den Weihnachts-

markt auf dem Vechtehof im
Tierpark, der am 6. Dezem-
ber eröffnet, und fragte: „Wel-
che Stadt hat schon zwei so
hervorragende Weihnachts-
märkte?“

Nils Kramer betonte, dass
die Adventszeit für den VVV
zu den wichtigsten Wochen
des Jahres zähle. Der Weih-
nachtsmarkt biete seinen Be-
suchern gleich mehrere „Hot-
spots“, erläuterte der Vorsit-
zende. Dazu gehöre zum Bei-
spiel auch die „Bushaltestel-
le“ am Vechteufer zwischen
Hauptstraße und Schweine-
markt. Bei so vielen Anlauf-
stellen in der Innenstadt falle
es dann auch nicht so auf,
„wenn man mal einen zwei-
ten Glühwein trinkt“.

Dem VVV sei wichtig, „ein
schönes Ambiente zu schaf-
fen, damit Sie eine schöne
Vorweihnachtszeit haben“,
rief Geschäftsführer Matthias
Bönemann den Besuchern
zu, ehe die Weihnachtsglocke

um Punkt 18.24 Uhr erklang.
Im Anschluss stimmten der
Musiker Tom Wolf und seine
„All Stars“, auf dem Nordhor-
ner Weihnachtsmarkt erst-
mals mit Sängerin Chananja
Schulz vertreten, auf die
kommenden Wochen ein. Zu-
vor hatte das Blechbläser-
Ensemble der Musikschule
Nordhorn unter der Leitung
von Ivo Weijmans bereits tra-
ditionelle Weihnachtslieder
zu Gehör gebracht.

Der Weihnachtsmarkt ist
montags bis mittwochs von 11
bis 20 Uhr geöffnet, donners-
tags von 11 bis 22 Uhr, freitags
und samstags von 11 bis 21
Uhr und sonntags von 14 bis
20 Uhr.

„Jedes Jahr noch eine Schippe drauflegen“
Nordhorner Weihnachtsmarkt eröffnet / Mehrere „Hotspots“ laden Besucher zum Entdecken ein

Von Andre Berends

Im Weihnachtsdorf an der Hagenstraße wurde der Weihnachtsmarkt am Montagabend eröffnet. Festlich beleuchtet ist die Giebelwand an der Bentheimer Torbrücke (rechts). Fotos: Wohlrab

� Auf GN-Online sind
viele weitere Fotos und
eine Übersicht zu allen
Weihnachtsmärkten in
der Region abrufbar.
Einfach Online-ID @3512
im Suchfeld eingeben.

Die schwimmende Krippe auf der Vechte am Schweinemarkt.

NORDHORN Bei einer ge-
heimen Übung mussten 20
Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr Brandlecht zwei
Menschen aus einem ver-
qualmten Gebäude retten.
Um 18.13 Uhr wurden die
Rettungskräfte der Wehr am
Freitagabend zu einem Ge-
bäudebrand an der Otto-
Hahn-Straße mit vermissten
Personen gerufen. Das Szena-
rio: In einer Halle eines Zelt-
betriebes soll es bei Reini-
gungsarbeiten zu einer Ver-
puffung gekommen sein.

Die Kameraden machen
sich am Einstatzort zügig be-
reit, legen Atemschutzaus-
rüstung an und stellen die
Wasserversorgung her. Nach-
dem der erste Angriffstrupp

ausgerüstet und die Überwa-
chung gesichert sind, gehen
die Kräfte in den Innenan-
griff. Die Vermissten sollen
schnellstmöglich geborgen
und der Brandherd identifi-
ziert werden. Um die Sicht
der Einsatzkräfte tatsächlich
einzuschränken, kommt in
der Halle eine Nebelmaschi-
ne zum Einsatz.

Nach kurzer Zeit kann der
Angriffstrupp den ersten
Dummy in ein nebenstehen-
des Zelt tragen. Dort wartet
auf sie bereits Mirco Jacobs,
Mitglied des ehrenamtlichen
Trainingsteams. Er hat Re-
animationspuppen aufge-
baut. An ihnen sollen die Feu-
erwehrleute den Umgang mit
einem Defibrillator und die

Herz-Lungen-Wiederbele-
bung üben, denn laut
Übungslage ist der Rettungs-
dienst noch nicht eingetrof-
fen. Bis dahin müssen die
Feuerwehrmänner die Perso-
nen selbst helfen, es zählt je-
de Sekunde.

Indes sind andere Kamera-
den dabei, Wasser aus einer
weiteren Entnahmestelle
beim Notstromaggregat der
Firma Balders zu fördern. Ei-
ne Tiefenpumpe ist zudem an
das Aggregat angeschlossen,
weil das Wasser so tief liegt.
Nachdem das Feuer gelöscht
und die Opfer von den Ret-
tungskräften medizinisch
versorgt wurden, ist die
Übung beendet. Der stellver-
tretende Ortsbrandmeister

Hans-Gerd Koelmann zeigt
sich mit dem Ablauf zufrie-
den: „Die Kameraden haben
die Übung gut und schnell
bewältigt.“ Und das, obwohl
die Übung die Feuerwehr-
männer vor gleich mehrere
Herausforderungen stellte.
„Wir haben mehrere Szena-

rien simuliert, bei denen es
relativ unrealistisch ist, dass
sie alle auf einmal auftreten
würden“, sagt Koelmann.
Normalerweise würde die
Feuerwehr Brandlecht bei ei-
nem Einsatz dieses Ausma-
ßes auch ohnehin nicht allein
alarmiert. „Die Kameraden

haben bei den Reanimatio-
nen überzeugt“, kann auch
Jacobs vom Trainingsteam
feststellen: „Ich bin sicher,
wenn die Feuerwehr Brand-
lecht einen Defibrillator auf
einem Fahrzeug bekommen
sollte, dass sie sofort auch da-
mit einsatzbereit ist.“ th

Gebäudebrand und Rettung
von Vermissten simuliert

Feuerwehr Brandlecht übt bei Betrieb an Otto-Hahn-Straße

Die Feuerwehrleute aus Brandlecht übten die Herz-Lungen Wiederbelebung an Reanimati-
onspuppen des ehrenamtlichen Trainingsteams.  Foto: Henrichs

NORDHORN Eine Spezial-
ausgabe der „Underage
Club Disco“ veranstaltet
die Abteilung Jugendarbeit
der Stadt Nordhorn am
Freitag, 29. November, in
der Scheune des Jugend-
zentrums. Von 18 bis 21 Uhr
heißt es „Licht aus –
Schwarzlicht an“. Bei die-
ser Blacklight-Disco kön-
nen alle 9- bis 13-Jährigen
für 50 Cent Eintritt feiern
und tanzen oder gemütlich
chillen. Wer im Schwarz-
licht besonders auffallen
möchte, trägt weiße oder
neonfarbene Kleidung. Au-
ßerdem kann man sich für
ein bunt leuchtendes Bild
noch zusätzlich mit Spezi-
alfarben schminken lassen.
Getränke und Snacks gibt
es wie immer zu Taschen-
geld-Preisen. Weitere In-
formationen zu dieser Ver-
anstaltung gibt es direkt im
Jugendzentrum Nordhorn
an der Denekamper Straße
26, Telefon 05921 89430.

Schwarzlicht-Disco
im Jugendzentrum

NORDHORN Die nächste
Fundsachen-Onlineaukti-
on der Stadt Nordhorn
startet am 28. November
um 18 Uhr. Fahrräder, Han-
dys und andere Artikel aus
dem Fundbüro, die nach ei-
ner Aufbewahrungsfrist
von sechs Monaten nicht
abgeholt wurden, suchen
neue Besitzer. Der Hammer
fällt im Internet. Interes-
senten können von zu Hau-
se aus mitbieten und zu-
schlagen. Die Auktion dau-
ert maximal zehn Tage.
Über das Online-Portal
www.fundus.eu, über den
Internetauftritt der jeweili-
gen Kommune oder über
die Internetseite von
www.sonderauktionen.net
gelangen Interessenten di-
rekt zum Online-Angebot
des jeweiligen Fundbüros.
Das Auktionsprinzip: . Wie
bei Tulpenauktionen in
Holland fallen die Artikel-
preise im Angebotszeit-
raum von 10 Tagen in regel-
mäßigen Abständen von ei-
nem hohen Startpreis bis
zu einem niedrigen End-
preis. Je länger man wartet,
desto billiger wird es, aber
man muss aufpassen, dass
einem niemand den
Wunschartikel wegen eini-
ger Cents Preisunterschied
kurz vorher wegschnappt.

Meldungen

Schnäppchenjagd
beim Fundbüro

NORDHORN Am ersten
Adventssonntag, 1. Dezem-
ber, gibt es um 10 Uhr in der
Kreuzkirche, van-Delden-
Straße, einen Kantatengot-
tesdienst. Es erklingen drei
kurze Adventskantaten ba-
rocker und romantischer
Komponisten: Wolfgang
Carl Briegels „Mache dich
auf und werde Licht“, Wil-
liam Eckardts „Gott sei
Dank durch alle Welt“ für
Sopran, Chor, Orchester
und große Orgel sowie Die-
trich Buxtehudes „In dulci
jubilo“. Sätze von Johann
Sebastian Bach und Anto-
nio Vivaldi ergänzen das
Programm. Gestaltet wird
der Kantatengottesdienst
von Katharina Kohoff (So-
pran), Wolfgang Hartmann
(Orgel), dem Grafschafter
Kantatenorchester und der
Lutherischen Kantorei
Nordhorn. Die Gesamtlei-
tung des Konzerts hat Kan-
tor Jens Peitzmeier.

Adventsmusik im
Gottesdienst


